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Abstract 

Die vorliegende Arbeit beschäftigt sich mit dem komplexen Thema des Fachkräfte-
mangels im Bereich der Altenpflege in Deutschland. Zu Beginn wird ein Uberblick 

über die sich ändernde Anzahl der Pflegebedürftigen in Deutschland sowie der Per-
sonalentwicklung in der Altenpflege, gegeben. Aus der festzustellenden Diskrepanz 

zwischen der Anzahl der Pflegebedürftigen und den vorhandenen Altenpflegekräf-
ten lässt sich ein Fachkräftemangel in der Altenpflegebranche ableiten. Zahlreichen 

Prognosen zufolge wird sich dieser in Zukunft weiter verschärfen. Als zentrales 
Thema der Arbeit wird im vierten Kapitel der Frage nachgegangen, welche Ursa-

chen konkret dieses Missverhältnis zwischen der Anzahl von Pflegepersonal und 
den zu Pflegenden bedingen. Beispielsweise ziehen das schlechte Image des Alten-

pflegeberufes sowie unzureichende Arbeits- und Rahmenbedingungen der Pflege-
arbeit, Folgen wie den Berufsausstieg von Pflegekräften oder der Abwanderung 

von Fachpersonal ins Ausland nach sich. Die demographische Entwicklung 
Deutschlands begünstigt den Fachkräftemangel zusätzlich. Abschließend wird eine 

Auswahl an allgemeinen und speziellen Maßnahmen vorgestellt, mit welchen dem 
Fachkräftemangel begegnet werden kann. 

Die Arbeit wurde auf Grundlage von Recherche und Auswertung geeigneter Fach-
literatur erstellt. Die aktuelle Relevanz des Themas ist insofern gegeben, als dass 

der sich zuspitzende Fachkräftemangel in der Pflegebranche eine schnelle Inter-
vention, durch geeignete Maßnahmen fordert, um dem vorherrschenden Notstand 

entgegenwirken zu können. Dazu ist es notwendig im Vorfeld entsprechende Ursa-

chen für den Mangel an Fachkräften herauszuarbeiten, um zielführende Maßnah-
men ableiten zu können. 
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1 Einleitung 

„Ich liebe meinen Beruf!“ 

„…aber unter diesen Bedingungen habe ich keine Lust mehr zu pflegen.“ 

(Jansen, 2011, S. 62) 

Diese Art ‚Liebes‘-Bekenntnisse dem Pflegeberuf gegenüber, relativiert durch das 
Wörtchen ‚aber’, bekommt man zunehmend von den Angehörigen des Berufsfeldes 

der Pflege zu hören (vgl. Jansen, 2011, S. 62).  

Als zentrale Motive für die Berufswahl bei Pflegekräften gelten die gesellschaftli-

chen Leitbilder der Pflege – nämlich der Wunsch zu helfen sowie der Wunsch mit 
Menschen zu arbeiten (vgl. Dunkel, 2005 zitiert nach Marrs, 2007, S. 504). Häufig 

stimmt jedoch das in der Ausbildung gewonnene Bild des Pflegeberufes nicht mit 
den tatsächlich herrschenden Bedingungen in der Pflegearbeit überein. Dies be-

wegt vor allem jüngere Fachkräfte zum vorzeitigen Berufssaustieg. Aufgrund der 
hohen Berufsabbruchrate der Beschäftigten im Pflegebereich, liegt die durch-

schnittliche Berufsverweildauer von Pflegekräften bei lediglich 8,4 Jahren (vgl. 
Hackmann, 2009, S. 19 f.).  

Der Verschiebung der Altersstruktur in Deutschland geschuldet, hin zu einer im-
mer älter werdenden Bevölkerung (vgl. Lehr, 2007, S. 3), erhöht sich in Zukunft, um 

die Versorgung aller Pflegebedürftigen zu gewährleisten, der Bedarf an Pflegeper-
sonal. Laut Angaben des Bundesministeriums für Gesundheit sind bereits derzeit 

nicht ausreichend Pflegekräfte vorhanden um die offenen Stellen auf dem Arbeits-
markt zu besetzen (vgl. Bundesministerium für Gesundheit, 2015d). Die Prognosen 

zur Personalentwicklung in der Pflegebranche deuten auf einen sich in Zukunft zu-
spitzenden Personalmangel im Pflegebereich hin. Dem Statistischen Bundesamt zu 

Folge, werden bereits 2025 über 150.000 Pflegekräfte in der Altenpflege, sowie in 

Krankenhäusern, fehlen (vgl. Statistisches Bundesamt Deutschland, 2010 zitiert 
nach Beske, 2011, S. 33). 

Im Rahmen dieser Arbeit werden als zentrales Thema, die Ursachen welche den 
Fachkräftemangel begünstigen, ergründet. Es soll unter anderem herausgefunden 

werden, welche ‚Bedingungen‘ konkret mit der Aussage: „…aber unter diesen Be-
dingungen habe ich keine Lust mehr zu pflegen.“ (Jansen, 2011, S. 62) zu verstehen 

sind.  


